
Sprachwis 1aftlern di ® gibt außerdem ıne reiche wissenschaftliche Litedieses W ssensgebiet. Nur 'gan2 Wenıges kann hier angeführt werden.
Die Akademie der Wissenschaften 1n Moskau hat 1mM Jahre 1958 einen ;Bibliogräpl;ischen- ‘—1‘\n‚-zeiger“ für die ın der UdSSR ın russischer Sprache zwischen 1918 un: 1955 erschienene sprach-wissenschaftliche Literatur herausgegeben. Er 1st das Gemeinschaftswerk einer Gruppe VO:  _ Fach-gélehrtefi un: umfaßt 1849 Tıtel Er 1St Iso ine Leistung, die sıch sehr Sut sehen lassen kann.

Natürlich gibt auch nach Stalins Eıngreifen noch rein theoretische Werke ZUr Sprachwissenschaft.Eın Beispiel mOge das Bu  > VO  ] Frau Degtereva ber die „Wege der.Entwicklung der mMO-dernen Linguistik“ se1n, das 1961 1n Moskau erschienen ISE: Es behandelt dıe „Wege der Ent-wicklung der sOoWwJetischen Sprachwissenschaft aut dem Gebiet der indoeuropäischen Problematik“.Eın anderes Werk VO  ; 383 Seıten, das Zveginceh 1mM re 1962 1MmM Verlag der Moskauer
Universität dem Titel „Untersuchungen zur allgemeinen Sprachwissenschaft“ herausgab, ent-halt die folgenden offenbar rein theoretischen Hauptabschnitte: Sprache, Methode, Entwick-lung der Sprache, Sprache un Geschichte, Sprache und Denken. Schon allein das Wiıssen die
sqw'jetrussisehe Sprad1wissenséa& stellt ofienbar einen gigenen Zwei.g des Allgemeinwissens dar.

UMSCHAU chenland“ 18t heute völlig unabhängig VO
Okumenischen Patrıarchen von Konstantıno-
pel, dessen Territorium reilich eın Teil des
Königreiches gehört. Der SOSCHNANNLE „Dode-
kanes“, ine Gruppe VO'  3 ZWO Inseln, deren
größte Rhodos 1st, wurde miıt dem nde des
zweıten Weltkrieges politisch Griechenland
geschlagen vorher WAar bei Italien). Sie

Die Kırche des Königreiches tersteht ber kirchlich weıter Konstantinopel.
Griechenland und die Begegnung Ebenso gehören die Insel Kreta und die

Mönchsrepublik des Athos Z Okumenischenin Jerusalem Patrıarchat. Die Metropoliten der beiden In-
seln Rhodos und Kreta, Spirıdion und Eugenios,Man hat Qemeint‚ die negatıve Haltung des
begleiteten O: den Patrıarchen bei seinerErzbischofs Chrysostomos VO:  - Athen 5  CN-

über der Begegnung zwıschen Papst und Oku- Reise 1nNs Heilige and Die 33 griechischen
menıschem Patrıarchen miıt der Rıvalıtät ZW1- Diıözesen in den Gebieten VO  3 Mazedonien
schen der Kırche des Königsreichs Griechenland und Thrazien, die durch dıe Balkankriege 19172
und dem Patriarchat VO  e} Konstantinopel CI- bıs 1913 Griechenland kamen, unterstehen

heute tatsächlich der zentralen Autorität 1nKlären können. Eıne so Rıvalität 1St DC-
Athen, WeNnNn sıch auch der Patrıarch VO'  — Kön-wıß vorhanden: ber S1e dürftg für sıch allein
stantinopel in der Übereinkunf VO 1928 theo-die Stellungnahme der Griechen des König-
retisch seine Rechte vorbehalten hat.rel  €es dem ökumenischen Ereijgni1s von Je-

rusalem kaum Verstandlıch Ha Das Okumenische Patrıarchat macht sıch so,
W 4s seinen Umfang und seinel Seéierizahl 11 -Die „flSynodale Kırche ées Königreiches Grie-
geht, gegenüber der Kirche Griechenlands recht

en Ost 25 1964 Beilage „Geist un Le- bescheiden us, Die Zahl seiner Gläubigen 1n
ben Aufsatz: ,P;pst und _Patriarc%:‘f. FEuropa beliuft sıch auf etwa 670 000 CH-
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178 Zu trı et Sı
ich die griechisch gran- s war (K on 28 halke

Wes rOpau Amerika chnen, polı sche durch d Er
deren ah auf 11/ Millionen geschätzt wird. nNtı opels durchdie Türken 53) eın
Für SIie hat der Patriarch „Exarchen“ EeINSC- allemal dahin Macht undEinflufß des Patrıar-
S  Dderen Namen ı Zusammenhangz ‚99080 der chen wuchsen allerdings ZUur eit derTü €  A

Land-Reise öfters BENANNT wurden: In galt bei ıhnen als das religiöse und bürger
London residiert der Metropolit Athenagoras iche Haupt aller orthodoxen Christen des San

Tr  r Vo  [} Thyatira, Exarch für Westeuropa, un zen ÖOÖttomanıiıschen Reiches Durch die enge
New VYork der Metropolit akovos, Exarch Bindung die türkischen Sultane wurde Je-
für Amerika. doch i den Augen dieser Christen die Abhän-

Die Kirche des Königreiches Griechenland gigkeit VO' Okumenischen Patrıarchen Shülich
1St die stärkste orthodoxe Gemeinschaft der verhaßt WIC die VO'  >; den Türken Daß selbst
treien Welt Es iSTt eshalb begreiflich daß S1e die CISCENCN Volksgenossen des Patriarchen, die
ıne entsprechende Rolle spielen will und daß Griechen des Königreiches, sıch sobald S1e DUr

sıie das starke Hervortreten des Patrıarchen konnten, VO  - SC1NETr Oberhoheit freimachten,
VO:  - Konstantinopel nıcht gerade INı Begeıste- 9 WIie sehr das Ansehen des Okumenischen
mun verfolgt. Thrones gesunken WAar. Zwar wWar der Patriarch

Diese Rivalität hat noch tiefer 111 der (Ge- Gregor Z ÖOstern 1821 VO'  3 den Türken
Tor seiner Kathedrale Konstantinopelschichte liegende Gründe. Griechenland BC-
WESEC angeblicher oder wirklicher Teilnahmehörte tatsächlich elft Jahrhunderte indurch

Bereich des Okumenischen Patriarchats, DC- der Rebellion der Griechen gehängt worden.
Nau ZEeESaART VO:  —; 7397 bis 1833 Im Jahr 7397 de- Aber nıcht einmal_SC1NH Tod konnte die Stellung-
kretierte Kailser Leo 111 der Isaurıer die Los- des Patriarchen den Augen der Griechen
lösung der Gebiete des heutigen Königreichs wiederherstellen.
AUs dem Verband des westlichen römischen Die unabhängige Kırche des Königreiches

Griechenland War also VO  =] vornherein durchPatrıarchats und deren Eingliederung das
Patrıarchat VO  3 Konstantinopel Grund dafür ihre bloße Existenz schon C1M Protest
wWar der Streit M1 Rom die Bilderver- das Okumenische Patriarchat, das sıchISI 1850
ehrung ber die Papste en diese willkür- ZUuUr Anerkennung der Autokephalie Griechen
ıche Mafßnahme nıemals anerkannt. Vor die- lands herbeiließ. Al diese Dıinge sind natürlich
SC  = Beschluß des Aalsers unterstanden die pCc- der Erinnerung der Griechen noch lebendig _
nannten Gebiete, obwohl SECIT der endgültigen und INUusSssen Betracht SCezogen werden, WECNN
Teilung des Reiches politisch ZU Osten INan ıhr Verhalten verstehen wiıll
gehörend unmittelbar dem Bischot VO Rom ber noch 1inNne andere Tatsache 15T be-
als dem Patriıarchen des VWestens. Der Papst rücksichtigen, die- ungleich größerer Bedeu-
hatte Thessalonich Vikar, der ih tung SC1IMN dürfte: die bei den Griechen tie ver-
Griechenland Verirat. wurzelte Abneigung alles Lateinische, -

1833 trennte sıch die Kirche des durch den Diıese Abneigung SE gewiß allen Griechen
Befreiungskampf die Türken gerade ent- INCUIN, ob 516 QU:  3 Königreich Griechenland
standenen Königreiches Griechenland VO'! Oku- der der Türkei leben Patriarch Athena-
menischen Patriarchen. Es schien den Griechen hat sıch kraft seiner Persönlichkeit und

eYa  Ya unvereinbar MI1t der ben ISTE CITUNSCHCHN poli- n seiner zahlreichen Kontakte M1Itde
tischen Freiheit SCLIN, weıter VO: dem durch Westen lebte lange ı Amerika von die
die Macht der Verhältnisse den Türken höri- sen Vorurteilen frei gemacht Er konnte sich
SCH Patriarchen abzuhängen. Konstantinopel ber auch seinem EISCNEN Patriarchat nNnur

hatte seinen Primat ML dem Hınvweis aut MT Mühe und NUuUr geSCH den Widerstand nıch
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unterstehenden Gr che tzuteıl Ste Me che el ol emerriıeche ha LAais lich noch mehrals kung beleuchtet das Andenken das
Ko Ca  =) el der lateinischen Herr- Orient interlassen habenchaft vergangener Jahrhunderte gelitten. Diıe In solchen Urteilen steckt nNnatfu V1€e€

ateıner NUur eın Paar Jahrzehnte recht. ber W1€ dem auch SGC1; das Voranbıs die Herren ıi der alten Kaiserstadt der lateinischen Herren des Landes war
a Bosporus.In Griechenland un: auf den In- 9 die Sympathie der Griechenseln hielt sich dagegen ihre Herrschaft durch W1NNen. Papst InnozenzIII errichtetedie Jahrhunderte indurch. Auf dem griechi- Athen eC1nNn lateinisches Erzbistum, dem elf Sufschen Festland Italiener, Franzosen fragansitze unterstanden. Nur dieund Katalanen, die das Gebiet eroberten un gyriechischen Bischöfe, die sıch bereit fandendort 1Ne Unzahl VO  3 leinen Fürstentümern dem Papst Gehorsam schwören, konntengründeten. Dort brach die westliche Herrschaft strikter Unterordnung den lateinischender zweıiten Hälfte des Jahrhunderts Erzbischof leiben. Der Papst dachte anfangsdem Nsturm der Türken N. allen Ernstes daran, den griechischen Rıtus kur-Auf den Inseln dominierte die „Signoria VO:  3 zerhand abzuschaffen, besann sıch ber schließ- E

Venedig ZU Teil noch bis ZU Untergang der Allich doch Besseren un: ran sich 1NeSerenıssıma re 1797 Kreta beispiels- freilich widerwilligen Duldung der Orıenta
War venezıianısch VO'  3 1207 bis 1669 Vom schen Sonderbräuche durch? Die VenezianeEnde des Jahrhunderts eroberten die duldeten i iıhren Besitzungen — weiıl Rom diTürken langsam 1ne nach der andern der bis- verlangte überhaupt keine regierenden Bı-lang VO den Venezıjuanern beherrschten Inseln. schöfe, sondern NUur CIN1SC WeihbischöfetDie lateinische Herrschaft hat bei den Grie- Jahrhundert in  5  g Rom dazu über, den xchen C1inNn bitteres Andenken hinterlassen. Man Griechen lateinischer Herrschaft gebiets-

nn die Lateıiner Orıent auch heute noch wenn auch nicht berall einfach den„Franken“ (Frand)yı) Und das i1STt ein Schimpf- lateinischen Rıtus aufzuerlegen?. Diese Grie-
Nname geworden, belastet MmMIiIıt der schweren ast chen galten offiziell als katholisch. Wieder Vergangenheit. Eın persönliches Erlebnis S1e WiırklichkeitN, ZEeIgTE sıch eiım
Zur Ilustration: Im September VOrT1SCNH Jahres Zusammenbruch der westlichen Herrschaft. Siebesuchte ich MI1 deutschen Pilgergruppe bekannten sıch sofort wieder ZUuUr Orthodoxie.auf der Fahrt ı105 and auch Athen Auf Diese geschichtlichen Tatsachen muß mander Akropolis führte uns 110e hochgebildete Auge behalten, Wenn INa  - die Reaktion INanNn-alte Dame. S1e 1eß gelegentlich Gespräch cher Kreise Griechenland auf die Begegnungdie Bemerkung tallen Unsere argsten Feinde, zwischen Papst un Patrıarch begreifen wilas die Franken. Eın Beıispiel Was das einfache orthodoxe Volk un die V1

Aaus der Geschichte: Der Obere der reformier- fach ungebildeten Mönche er den Papst den-
ten Franziskaner ı Ägypten, Franz VO:! Salem, ken, 1St alten Wandgemälde serhschreibt i Jahr 1697 die Propaganda-Kon- schen Kloster Chilandari auf dem Athos dar-

gregation Rom er die Schwierigkeit gestellt: der Papst wırd zusammen MI1It demUnion der Kopten. Man würde S1E Fall des alschen Propheten Mohammed un dem Erz-
ketzer Arıus VO der siıch Vor iıhnen auftuen- S

TROSSEN, ‚Ce$s relations du Patriarche
Jean >  VI avec Rome, Luxemburg - 1943, 58, ML eru- den rde verschlungen. Heute kommentiert die

fung auf das Archiv der Propaganda. 1 Athen erscheinende Monatszeıtung„Iyposde Rom uN die Patriarchate des ÖOstens, ihrer Januarausgabe 1964 ı „BegegFreiburg 1963, 156
Ebd 257 Ebd 191 nung“ betitelten Leitartikel eın Foto, das DPa s
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und PatriarchHand vehend darstellt, Zeitungen, erAufmachung ber kat
W1efolgt „Der Papst hält WI1e eine Hyäne.MTL lische Ereignisse berichten. Eıne Ausnakme
wildem Ausdruck der Zufriedenheit Beute gab es schon eiım "Tod Johannes’ ‚Jetzt
fest. In dem ratlosen Blick des Patriarchen beherrschte die Reise des Papstes tagelang die  V
Aihenagoras spiegelt sich das Gefühl schwerer Seıte dieser Blätter, IN Riesenüberschrif-
Schuld wıder. Das Blatt kritisiert den Pa- CecNnH, großen FOotos und ausführlichen, ı durch-
triarchen besonders, weil den Papst der Zus sympathischem Ton gehaltenen Berichten.
Apostolischen Delegatur Jerusalem auf- Auch nachher erschienen noch ausführliche POS1-
suchte. Man hat darın 1Ne Anerkennung des Live Kommentare ZUuUr Begegnung. S0 brachte
Papstes dieses Schismatikers und aretikers — „Ethnos 71 Januar C1M Interview mMit
als des ersten Bischoftsder Christenheit gesehen. dem Theologieprofessor Keramıiıdes, dem Praäa-
Wenn die beiden auf neutralem Boden 111- siıdenten der Vereinigung orthodoxer Laıen-
mengetroffen 1, dann hätte INa noch VO:  =| theologen, der S1'  1 Namen seıiıner Kollegen

echten Begegnung sprechen können ‚Aber sehr DOS1U1V ZUr Begegnung zußerte. Von den
„ZEIZTE der Vatıkan sC1iMH satanısches Ge- Theologieprofessoren sınd Nur WEN1LSC, Kar-

chick das Patrıarchat noch tiefer demüti- 9 Tomadakis und Panagiotakos, Gegner
CN Athenagoras sCcı einfachen schwarzen des Gesprächs MMI1t Rom Eın Ta 1zanıa
Mönchskleid WI1IC der. verlorene Sohn Zu Papst Das Unkraut) betitelter Autsatz Vıma
HCHANSCH, der prächtigem Ornat den Pa- VO: Januar beweist, da{fß auch die Haltung
triarchen empfing Vom Eıingang der Delegatur der Hierarchie urchaus nıcht einheitlich ableh-
se1 der Papst VO'  3 oben herab Cin Paar Stuten nend ıIST. Hıer das Blatt Stellung un-
die Treppe hinunter gestiegen, dem Patrıarchen sten des Metropoliten Chrysostomos VO  ; Gre-

Wie e1in Oberer seIinNemM Untergebenen. VCNAa, der kurz UV! bei Sıtzung der
Man sıeht: Abneigung und Mißtrauen S1N: Synode dem Erzbischof Chrysostomos VO:  >3

noch tief verwurzelt, dafß alles, w as der Athen fren eENIZEZCNZgETLreELEN War und sıch
Papst auch bester Absicht tun mag, dessen Vorwurf ZUSEZOSCH hatte, Unkraut Ca

mißdeutet wırd Diese Nummer wurde bri- ter den Weıizen der Orthodoöxie S4611. Vıma
BCNS, WIEC C1IHCNS vermerkt wird 100 01010 IST dagegen der Auffassung, daß CS Chrysosto-
Exemplaren gedruckt und das Volk DC- INOS VO' Athen IST; d<;r Unkraut SAart. Dieser
worten. „Iypos“ 1ST das Organ der „Panhelle- hatte der Sıtzung erklärt mißbillige

ohne Eınschraänkung die Begegnung des Oku-nıschen orthodoxen Vereinigung“.
Diese Geistesart oibt Iso noch, und WITr meniıschen Patriarchen MIt dem Papst und ich

INUsSsSeN Inı iıhr rechnen und s1e begreifen bın jede derartige Begegnung auch
suchen. Das 1ST die Voraussetzung für re Zukunft Dagegen machte der Metropolit gel-
UÜberwindung Sıe dürfte ber nıcht die VOT- tend, die Synode der griechischen Kirche

habe die Beschlüsse- der interorthodoxen Kon-herrschende Stimmung sSC1M. Patriarch Athena-
selbst erklärte Interview für terenz von Rhodos (September gebilligt,

deutschen Journalisten®: „Wır W 1S5sen hier denen die Aufnahme von Gesprächen MI

Phanar Sanz Nau, daß miıindestens 0/9 Rom befürwortet wurde.
der Griechen Griechenlands auf unNnserer Seite Dıe Meınungen 1 Griechenland, sowohl bei
stehen. Es wırd der 'Tat die Zahl derer, die der Hierarchie WIC bei den Theologen N!
entschlossen sınd die Vergangenheit Ver- Volk sind Iso geteilt. Immerhin sıch C1H

SCSSCH, größer. Eın Beweiıs datür WAar großer Teıl der öftentlichen Meınung für das
gerade dıe Reaktion der vroßen Tageszeıtun- Gespräch IN1IT Rom Sinn des Patriarchen
CN Athen, wWI1ie Vıma Tribüne), „Eth- Athenagoras 10.,.

NOS Natıon), „Kathimerini Tageblatt), Wilhelm de Vrıes 5 }
Mesimvrin1i Mıttag) auf die Begegnung

Jerusalem. Es 1ST, SONST nıcht dıe Art dieser 6 Rheinische Post 25 1 1964
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